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Ananas, Melonen, Ambra, Kassia, Mastix, Lotos, Gum¬
mi, Gold, Silber, Salmiak, Salz :c.

h. 6. Einwohner auf 80 (120) Millionen geschäht;
entweder Ureinwohner: Kabilen oder Berbern, Kopten,
Neger, Hottentotten; oder fremde Ankömmlinge: Ara¬
ber (wozu auch Habessinier, Nubier, Fulier, Käfern gehören;
theils Mauren oder Mohren, d. h. Stadtebewohner, theils
Beduinen, d. i. Nomaden und umherziehende Räuber), Tür¬
ken , Juden und Europäer. Die Farbe der Einwohner ist im
N. weiß, in der Mitte schwa-z, im S. braungelb. Die
Religionen sind MuhamedaniSmus, Ferischdienst und Chri¬
stenthum.

h. 7. E i n t h e i l u n g: im N. Atlasland, Nilland; irn
O. Luparaland, Gchneegebirgsland; im W. Zairelaud, Kong,
land, Senegalland; das innere Afrika.

§. 1. Atlasland,-

(Berberei).
H. 1. Lage, Gränzen, Größe. Das Land liegt

von 4— 44° 0. L. 26 — 36° 87. B., gränzt g. N. an das
mittelländische Meer, g. O. an des Nilland, g. S. an die
Sahara (Sandwüste) und den Küstenstuß Susa, g. W. an
das atlantische Meer, und enthalt ungefähr 5o,ooo Q. M.

§. 2. Boden. Vom W. nach O. zieht das hohe At-
lasgebirge, im 0. Harudsch genannt, dessen Gipfel be¬
ständig mit Schnee bedeckt sind; übrigens ist das Land, wo
es bewässert ist, sehr fruchtbar. Im W. das Cav Bojador.

§. 3. Gewässer. Dem mittelländischen und
atlantischen Meere fließen mehrere auf dem Atlas ent¬
springende Flüsse zu, namentlich: dem mittelländischen Meere
der Mcsherda, einst Bagrada; der Mulelucha, sonst Mulucha;
dem atlantischen Meere der Molochat, sonst Malva. Meh¬
rere Steppenseen, z. B. Mcldschig, in den der Fl. Wad
Dschiddi fließt; Nest.

§.4. Klima, die Gebirgsgegenden ausgenommen, sehr
angenehm, da hier fast ein ewiger Frühling herrscht; der Win¬
ter besteht mehr aus Regen, als aus Schnee und Frost, und
endigt sich schon im Januar; vom April bis Oktober regnet
es fast gar nicht. Oft wüthet aber die Pest.

tz. 5. Produkte: Reis, Getreide, Datteln, Oliven,


